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10:45	Uhr	Geotechnische	 Prinzipien	 bei	 der	 Umsetzung	 der	 Homogenbereiche	 nach	 VOB/C	 für	 den	
Verkehrswasserbau	nach	MEH	






	 Dipl.-Ing.	(FH)	Achim	Schneider	(BAW)		 Bei	 der	 Erstellung	 des	 Merkblattes	 zur	 Einteilung	 des	 Baugrundes	 in	 Homogenbereiche	 (MEH)	
wurden	 die	 Einteilungsgrenzen	 für	 Ramm-,	 Rüttel-	 und	 Einpressarbeiten	 anhand	 einer	 zunächst	
durchgeführten	 Literaturstudie	 und	 anschließender	 Diskussion	 und	 Bewertung	 innerhalb	 der	
Arbeitsgruppe	 festgelegt.	 Es	 werden	 die	 hierbei	 verwendeten	 Grundlagen	 beschrieben	 und	 die	
einzelnen	Entscheidungsschritte	erläutert.		
11:45	Uhr	Grenzen	 der	 Ermittlung	 der	 Lagerungsdichte	 als	 Grundlage	 für	 die	 Einteilung	 in	
Homogenbereiche	
























	 Dipl.-Ing.	Thomas	Hecht	(DEGES	Deutsche	Einheit	Fernstraßenplanungs-	und	-bau	GmbH,	Berlin)		 Die	 neu	 zu	 errichtende	 BAB	 44	 in	 Hessen	 verbindet	 künftig	 die	 A7	 bei	 Kassel	 mit	 der	 A4	 bei	
Wommen.	 Die	 Verkehrseinheiten	 40,	 50	 und	 60	 werden	 durch	 DEGES	 realisiert.	 Der	 rund	 6	
Kilometer	 lange	Bauabschnitt	3	 in	der	Verkehrseinheit	40	wurde	durch	Einteilung	von	Boden	und	
Fels	 in	 Homogenbereiche	 ausgeschrieben.	 Seit	 geraumer	 Zeit	wird	 eine	 Ausschreibungsmethodik	
gewählt,	die	vorsieht,	dass	in	den	Abtrag	fallende	Böden	und	Fels	vom	Auftragnehmer	übernommen	
und	 alle	 einzubauenden	 Böden	 vom	Auftragnehmer	 geliefert	werden.	 Es	 sind	 rund	 1,7	Millionen	
Kubikmeter	Boden	und	Fels	zu	 lösen	und	1,5	Millionen	Kubikmeter	aufzutragen.	Bei	der	Einteilung	
von	 Boden	 und	 Fels	 in	 Homogenbereiche	 war	 zu	 berücksichtigen,	 einerseits	 den	 Umfang	 an	
Homogenbereichen	für	Aufmaß	und	Abrechnung	im	Abtrag	möglichst	gering	zu	halten,	andererseits	
für	die	Kalkulation	der	Wiederverwendung	der	abzutragenden	und	zu	übernehmenden	Mengen	eine	










Homogenbereichen	 in	 der	 Ausschreibung	 verschiedener	 Gewerke	 aus	 den	 Bereichen	 Erdbau,	
Wasserbau	 und	 Spezialtiefbau	 vorgestellt.	 Dabei	 sollen	 verschiedene	 Problemstellungen	 bei	 der	































































































































































































































































































































































































Beschreibung	 von	Homogenbereichen	möglich.	Wird	 diese	 in	 der	Ausschreibung	 entsprechend	 der	
jeweiligen	ATV	umgesetzt,	liefert	sie	eine	genauere	Beschreibung	der	für	die	auszuführende	Leistung	

























































































































menge	 der	 anzugebenden	 Kenndaten	 für	 die	 Homogenbereiche	 schwankt	 in	 den	 einzelnen	 ATV-
Normen	stark.	So	sind	 für	Ramm-,	Rüttel-	und	Pressarbeiten	 im	Boden	nach	DIN	18304	 acht	der	 in	














tät.	 Insofern	 es	 seit	Einführung	 dieser	Normen	 2003/2004	 schon	 erforderlich,	 diese	Eigenschaften	
vollumfänglich	zu	untersuchen,	um	eine	vollständige	Baugrundbeschreibung	erstellen	zu	können.	Die	
vollständige	 Baugrundbeschreibung	wiederum	 dient	 jetzt	 als	 Grundlage	 für	 die	 Einteilung	 und	 die	
Beschreibung	der	Homogenbereiche.			
Für	einige	der	zu	beschreibenden	Kennwerte/Eigenschaften	gibt	es	 in	der	geotechnischen	Normung	





















Versuche	 gemacht.	Bei	Einhaltung	dieser	Vorgaben	 steht	 eine	 ausreichende	Datenmenge	 zur	Verfü-
gung,	sowohl	um	abgesicherte	charakteristische	Kennwerte	für	eine	Bemessung	als	auch	die	Bandbrei-











Im	 Geotechnischen	 Bericht	werden	 die	 erkundeten	 Baugrundschichten	 vom	 Sachverständigen	 ent-
sprechend	DIN	EN	ISO	14688	und	DIN	EN	ISO	14689	beschrieben	und	daraus	entsprechend	DIN	4020	



























































































Eine	 normgerechte	 Ausführung	 der	 Baugrunduntersuchung	 und	 -beurteilung	 ist	 hierfür	 zwingend	
erforderlich.	Eine	 „abgespeckte“	Baugrunduntersuchung	zur	Kosteneinsparung	kann	nicht	durch	die	
Angabe	der	Bodenklassen	͵	bis	͸	in	der	Leistungsposition	geheilt	werden.		





Zur	 Abgrenzung	 von	Homogenbereichen	werden	 aktuell	 von	 verschiedenen	 Bauverwaltungen	 und	
Institutionen	Arbeitshilfen	 entwickelt,	 in	denen	 Leitparameter	 zur	Abgrenzung	 von	Homogenberei-
chen	 in	den	einzelnen	Gewerken	angegeben	und	auch	deren	Grenzen	beschrieben	werden,	ab	denen	












tät	 für	die	 einzelnen	Bodenklassen	 angegeben.	Die	Praxis	 zeigt	 jedoch,	dass	die	Beschreibung	 einer	







genbereiche	 an	 sich	 ad	 absurdum.	Zu	den	 angegebenen	Kennwertspannen	 ergibt	 sich	die	Frage,	ob	
sich	damit	jegliche	Baugrunduntersuchung	für	Rohrvortriebsarbeiten	erübrigt.			
Neben	den	 aufgeführten	 gibt	 es	noch	diverse	 andere	Arbeitshilfen.	Dies	 zeigt,	dass	hier	dringender	
Handlungsbedarf	besteht,	vorzugsweise	in	einer	Arbeitsgruppe,	die	durch	Vertreter	der	Auftraggeber-
seite,	wie	z.	B.	Bauverwaltungen,	Kommunen,	und	der	Auftragnehmerseite	in	einer	ähnlichen	Konstel-












































Klassifizierung	von	Boden	•	 DIN	EN	 ISO	14689-1:	Geotechnische	Erkundung	und	Untersuchung	 -	Benennung,	Beschreibung	
und	Klassifizierung	von	Fels	-	Teil	1:	Benennung	und	Beschreibung		











Als	Grundlage	 für	die	Beantwortung	dieser	Fragen	hat	die	Bundesanstalt	 für	Wasserbau	 (BAW)	das	
„Merkblatt	 Einteilung	 des	 Baugrunds	 in	 Homogenbereiche	 nach	 VOB/C	 (MEH)“	 erarbeitet	 (BAW,	
























sammengefassten	 Schichten	 sollen	 hinsichtlich	 des	 ausgeschriebenen	 Bauverfahrens	 vergleichbare	
Eigenschaften	haben.	Die	Bandbreite	 für	die	Kennwerte	eines	Homogenbereichs	ergibt	sich	aus	der	
Vereinigungsmenge	der	Bandbreiten	der	zusammengefassten	Schichten.	Wie	groß	die	Bandbreite	für	
die	Kennwerte	 innerhalb	 eines	Homogenbereichs	 sein	 darf,	 ist	 in	den	Normen	 nicht	 festgelegt.	 Sie	


























































Bild	 ʹ	 zeigt	 ein	Beispiel	 für	 die	 Zusammenfassung	 von	mehreren	 Schichten	 zu	Homogenbereichen,	





































den	 Untergrund	mit	 den	 Begriffen	 „leichte“,	 „mittlere“	 und	 „schwere“	 (ausnahmsweise	 auch	 „sehr	


































































Eine	 gesonderte	Einteilung	der	Homogenbereiche	nach	diesen	Kriterien	 ist	hier	 jedoch	 im	Regelfall	
nicht	erforderlich.	
Die	Unterteilung	der	Rüttelbarkeit	erfolgte	nach	den	Angaben	des	ArcelorMittal-Handbuchs	(8.	Aufla-
ge!)	 	mit	der	Unterteilung	 in	 „gut	geeignet“,	 „geeignet“,	 „sehr	schwierig“	und	 „nicht	geeignet“.	Diese	
Quelle	wurde	verwendet,	da	sie	als	einzige	der	untersuchten	Literaturstellen	eine	durchgängige	Be-
wertung	über	alle	Festigkeitsbereiche	enthielt.	Die	Unterteilung	erfolgt	hier	rein	nach	dem	Sondierwi-
derstand	 (CPT),	 feinkörnige	Nebenanteile	 der	 grobkörnigen	Böden	 oder	 besondere	Kornfraktionen	
wie	gG	oder	fS	haben	nach	dieser	Quelle	keinen	Einfluss	auf	die	Vibrierbarkeit	und	sind	durch	eigene	
Erfahrungen	bestätigt.		
Feinsande	werden	 ab	mitteldichter	Lagerung	 in	diversen	Quellen	 als	 „nicht	 geeignet“	 eingestuft.	 In	







































genbereiche	 die	 Lagerungsdichte	 gefordert.	 Für	 die	 Definition	 der	 Lagerungsdichte	 wird	 auf	
DIN	EN	ISO	14688-2	(Bild	1)	verwiesen,	in	der	jedoch	die	„bezogene	Lagerungsdichte	ID“	und	nicht	die	
„Lagerungsdichte	D“	definiert	wird.			




















(aus	Versuchen)	 ݁ = ݊1 − ݊	 D	 ID	
max	n	=	0,5	 1,000	 	 	


























































für	D	 D		[%]	 SE	(Bild	A	D.1)		 SW/GW	(Bild	A	D.2)		 SE	unter	/über	Grundwasserspiegel		unter	GW	 über	GW		 	 qc	
MN/m2	 ID	aus	qc	ID	in	%	 qc	MN/m2	 ID	aus	qc	ID	in	%	 N10	aus	ID	 N10	aus	ID	
Sehr	locker	 Ͳ	bis	15	 <	4,3	 <	13	 <	0,9	 <	24	 <	1,0	 <	1,0	
Locker	 15	bis	30	 4,3	bis	7,6	 13	bis	31	 0,9	bis	2,7	 24	bis	38	 1,0	bis	2,0	 1,0	bis	3,0	
Mitteldicht	 30	bis	50	 7,6	bis	16,5	 31	bis	56	 2,7	bis	10,7	 38	bis	57	 2,0	bis	7	 3,0	bis	11	
dicht	 50	bis	80	 16,5	bis	52,1	 56	bis	92	 10,7	bis	87	 57	bis	85	 ͹	bis	67	 11	bis	78	
sehr	dicht	 80	 bis	













chen	baupraktisch	 in	der	Regel	nicht	möglich.	Die	Verwendung	von	Korrelationen	 ist	 ebenfalls	nur	
eingeschränkt	möglich,	da	keine	allgemeingültigen	Zusammenhänge	zwischen	Sondierwiderstand	und	
















































der	 VOB/C	 Ausgabe	 2015	 begonnene	 Prozess	 der	 Vereinheitlichung	 der	 Baugrundbeschreibungen	
finalisiert.	Für	ͺ	 in	der	VOB/C	veröffentlichte	Allgemeine	Technische	Vertragsbedingungen	(ATV)	 ist	















2)	ATV	DIN	18301	Bohrarbeiten	 ZTV-W,	 LB	 203:	Baugrundaufschlüsse	 und	Bohrarbeiten	
(Ausgabe	2016)	




4)	 ATV	 DIN	 18304	 Ramm-,	 Rüttel-	 und	
Pressarbeiten	 ZTV-W,	 LB	 214:	 Spundwände,	 Pfähle,	 Verankerungen	(Ausgabe	2015)	
STLK,	LB	214:	Spundwände,	Pfähle,	Verankerungen	(Aus-
gabe	03/2017)	





















In	der	Baubeschreibung	 sowie	 im	Baugrundgutachten	 sind	die	nach	ATV	DIN	18313	bzw.	ATV	DIN	
18321	geforderten	Parameter	anzugeben.		
Baugrundgutachten,	die	noch	nicht	 alle	 geforderten	Parameter	 für	die	Homogenbereiche	 enthalten,	
sind	 vor	Ausschreibungsbeginn	 zu	 ergänzen.	 In	der	Baubeschreibung	 sind	die	 nach	 den	 jeweiligen	
ATVn	geforderten	Parameter	anzugeben.		
Zu	ATV	DIN	18312	und	ATV	DIN	18319	existieren	keine	ergänzenden	Regelwerke	für	den	Wasserbau.		









































































Nr.	 Eigenschaften/Kennwerte	für	Boden	 Norm	Ͷ	 Mineralogische	Zusammenset-zung	der	Steine	und	Blöcke	 DIN	EN	ISO	14689-1	
5	 Dichte	 DIN	EN	ISO	17892-ʹ	oder	DIN	18125-2	















































































Normung	 unterschiedliche	 Beschreibungsbegrifflichkeiten	 Anwendung	 fanden	 (z.	B.	 sprach	 die	DIN	
18300	von	Bodenklassen,	in	der	DIN	18301	gab	es	wiederum	Bohrbarkeitsklassen,	etc.).	Durch	die	im	
Herbst	2015	erfolgte	Neufassung	und	Neuausrichtung	der	Beschreibung	von	Boden	und	Grundwasser,	
wie	dies	durch	die	neue	VOB/C	2015	vorgenommen	wurde,	 ändert	 sich	 an	der	 grundlegenden	Be-
schreibungspflicht	des	(öffentlichen)	Auftraggeber	zunächst	einmal	nichts.		
Auch	 in	Zukunft	wird	es	die	maßgebliche	Aufgabe	des	Auftraggebers	bleiben,	 jedenfalls	 im	Regelfall,	



















Bereich	 handelt,	wenngleich	 zunächst	 noch	 nicht	klar	 ist,	welche	Ausmaße	 dieser	Raum	 einnimmt.	
Klargestellt	wird	nach	dem	Wortlaut	des	Weiteren,	dass	dieser	Homogenbereich	einzelne	oder	auch	
mehrere	Boden-	oder	Felsschichten	umfassen	kann.	Es	wird	hier	also	zunächst	definiert,	dass	Boden-	
oder	 Felsschichten	 zusammengefasst	werden	 können	 (nicht	 aber	müssen!),	 nicht	 aber	 Boden-	 und	
Felsschichten.			
Als	zweite,	wesentliche	Voraussetzung	wird	hervorgehoben,	dass	einzelne	oder	mehrere	Boden-	oder	
Felsschichten	nur	dann	 zu	 einem	Homogenbereich	 zusammengefasst	werden	dürfen,	wenn	 sie	 ver-
gleichbare	Eigenschaften	 im	Hinblick	auf	die	Bearbeitbarkeit	 innerhalb	des	 jeweiligen	Gewerks	 inne-
haben.	Dies	ist	auf	den	ersten	Blick	logisch,	muss	aber	genau	betrachtet	werden:		


























chen	 Rahmenparameter	 (zeitlicher	 Ablauf,	 Budgetfragen,	 technischer	 Sicherheit,	 etc.)	 erreichen	 zu	
können.	Dahingehend	wird	auch	heute	bereits	eine	Beratung	auszurichten	sein.		
Seit	der	Einführung	der	Homogenbereiche	 ist	aufgrund	der	klaren	Strukturierung	der	relevanten	Ei-






Beachtlich	 erscheint	 in	diesem	Zusammenhang	 aber	 auch	das	Bestreben	verschiedener	öffentlicher	
Auftraggeber	 bzw.	 deren	 geotechnischer	 Berater,	 von	 der	 sehr	 umfassenden	 Liste	 von	 19	 bzw.	 12	
Kennwerten	eine	Art	„Leitkennwerte“	herauszuarbeiten,	um	den	Untersuchungs-	und	Beschreibungs-
aufwand	wieder	in	(überschaubareren)	Grenzen	zu	halten.	Dies	ist	im	Grundsatz	zu	begrüßen,	solange	











































tungswerte	 als	Basis	 für	 eine	 ordnungsgemäße	Kalkulation	 von	Bauleistungen	 ist	wesentlicher	Be-
standteil	der	Vergabe-	und	Vertragsordnung	für	Bauleistungen	(VOB),	Teil	C:	Allgemeine	Technische	
Vertragsbedingungen	 für	Bauleistungen	 (ATV).	Mit	Einführung	der	neuen	VOB	 C	2012,	Ergänzungs-
band	2015,	wurde	diese	Baugrundbeschreibung	zur	Ausführung	von	Untertage-,	Tief-	und	Spezialtief-
bauarbeiten	 generell	von	Boden-	und	Felsklassen	 in	 „gewerkspezifische	Homogenbereiche“	 abgeän-
dert	 (Fuchs	&	Haugwitz,	2015).	Die	Kernaussage	der	ATV	DIN	18301	 ist	hierbei	 folgende	 (Fuchs	 &	
Haugwitz,	2016):	
Der	Homogenbereich	 ist	so	zu	definieren,	dass	dieser	solche	Boden-	oder	Felsbereiche	bzw.	Boden-	





schätzt	werden	und	beispielhaft	dürften	Böden	mit	 einer	Abrasivität	von	100	-	2000	 [g/t]	LAK	 also	
nicht	ohne	weitere	Angaben	in	einer	Position	zusammengefasst	werden.		
Nicht	zuletzt	wegen	der	Sonderrolle	der	Abrasivität	mit	 ihrem	Einfluss	auf	Leistung	und	Verschleiß		














sowie	 etwa	 durch	 die	 Einordnung	 des	 zu	 bohrenden	 Gesteins	 in	 entsprechende	 BAUER-












Zur	 labortechnischen	 Bestimmung	 der	 Abrasivität	 gibt	 es	 aktuell	 keine	 verbindliche	 Europäische	
Norm	(EN).	Der	Hauptausschuss	Tiefbau	(HAT)	des	Deutschen	Vergabe-	und	Vertragsausschusses	für	
Bauleistungen	(DVA),	zu	dessen	Aufgaben	die	Erarbeitung	bzw.	Überarbeitung	entsprechender	ATV-



































stein.	 Auf	 Basis	 einer	 fehlerhaften	 Versuchsdurchführung	werden	 in	 aller	 Regel	 zu	 geringe	 Festig-
































ten	 (inklusive	 resultierender	Abweichungen	 bei	Leistung	 und	Verschleiß)	 kalkulatorisch	 realistisch	
abschätzen.	Voraussetzung	ist	eine	entsprechend	große	Stichprobe	an	Prüfungen.		
Eine	vom	Baugrundsachverständigen	vorgenommene	mengenmäßige	Aufteilung	 für	die	Kalkulation	
wäre	 grundsätzlich	 auch	 denkbar.	 Ohne	 Kenntnis	 bzw.	 realistische	 Abschätzung	 der	 tatsächlichen	
mengenmäßigen	Verteilung	bestimmter	Eigenschaften	wäre	dann	aber	 im	Vorfeld	der	Bohrarbeiten	









































zwischen	 Damm-	 und	 Einschnittslage	 geprägt.	 Die	 östliche	 Umfahrung	 der	 Ortschaft	 Sontra-
Wichmannshausen	erfordert	ein	Tunnelbauwerk	zwischen	dem	Netratal	und	dem	Ulfetal.		
Im	Zuge	der	Planung	und	Bauvorbereitung	erfolgte	eine	intensive	Baugrunderkundung	durch	Bohrun-


































































































cher	 in	dem	Leistungsverzeichnis	 in	einer	separaten	Position	anzuführen.	Laut	Definition	 ist	der	Ho-
mogenbereich	nach	DIN	18	300	ein	Bereich	mit	vergleichbaren	Eigenschaften	 für	Erdarbeiten	–	also	
innerhalb	 des	Gewerkes	 nicht	 gerätespezifiziert.	Demzufolge	 ist	 ein	 neuer	Homogenbereich	 nur	 zu	
bilden,	wenn	der	Homogenbereich	 für	 die	 angrenzenden	Erdarbeiten	mit	 großem	Gerät	 keine	 ver-













Darstellung	 der	 ermittelten	 Kornverteilungen	 nach	 DIN	 18123	 (gem.	 DIN	 4020)	 für	 die	 jeweilige	
Schicht.	Die	Festlegung	von	Bandbreiten	 ist	dann	mit	geringem	Aufwand	möglich	und	das	Risiko	 für	
ein	„Angriffspotenzial“	reduziert.		








traglich	sicherlich	 fair)	 für	Steine,	Blöcke	und	große	Blöcke	 festzulegen?	Besondere	Leistungen	wer-
den	nur	für	unvermutete	Hindernisse,	u.a.	Blöcke,	definiert.	Weiterhin	besteht	Diskussions-	bzw.	Rege-
lungsbedarf	was	die	Beschaffenheit	der	Steine,	Blöcke	und	großen	Blöcke	betrifft.	Aussagen	zu	Druck-



























































































1.	 Auffüllung	A	 Ͷ	 BN2,	BB	2-4,	BS1,	(BS	3)	 ./.	 NB	2,	NB	4,		BOB	2-4,	S1,	(S2)	
2.	 Quart.	Sande	 3-4	 BN1,	BN2	 ./.	 NB	ͷ	
3.	 Sandstein	
Bereich	Sst	0,	verwittert	 4-6	 BN	2,	BB	2-4,		FV	1-2,	FD	ͳ	 ./.	 NB	2,	BOB	2-4,	F1	
4.	 Sandstein	
Bereich	Sst	1		 6-7	 FV	4-6,	FV	2,		FD	1-2	 ./.	 F	1-2	
5.	 Tonstein		














1.	 Auffüllung	A	 Erd-1	 Bohr-1	 RRP-1	 Nass-1	
2.	 Quart.	Sande	 Erd-2	 Bohr-2	 RRP-2	 Nass-2	
3.	 Sandstein	
Bereich	Sst	0,	verwittert	
































(STLK	LB	205,	Ausgabe	2016)	 -		 Lösen,	Laden	und	Abfuhr	in	m³	-		 je	Homogenbereich	eigene	LV-Pos.	
Nassbaggerarbeiten	
(STLK	LB	206,	Ausgabe	2017)	 -		 Lösen,	Laden	und	Abfuhr	in	m³	-		 je	Homogenbereich	eigene	LV-Pos.	
Bohrarbeiten	 (Bohrpfahlwände)	
(STLK	LB	209,	Ausgabe	2005)	 -		 Herstellen	von	Bohrpfahlwänden	in	m²		-		 keine	eigene	LV-Pos.	 je	Homogenbereich	gefordert	/	Verweis	
auf	Baubeschreibung	
Rammarbeiten	 (Spundwände)	
(STLK	LB	214,	Ausgabe	2017)	 -	 Einbringen	von	Spundbohlen	in	m²		-		 keine	eigene	LV-Pos.	 je	Homogenbereich	gefordert	/	Verweis	
auf	Baubeschreibung	
Ankerarbeiten	 (Verpressanker)	









renden	Homogenbereiche	verbirgt	 sich	damit	 als	 interner	Ansatz	 in	der	Kalkulation	des	 jeweiligen	
Einheitspreises.			





(DIN	18301,	Ausgabe	2016)	 -		 Lösen,	Laden	und	Abfuhr	in	m³	-		 je	Homogenbereich	eigene	LV-Pos.	
Nassbaggerarbeiten	
(DIN	18311,	Ausgabe	2016)	 -		 Lösen,	Laden	und	Abfuhr	in	m³	-		 keine	eigene	LV-Pos.	je	Homogenbereich	gefordert	
Bohrarbeiten	 (Bohrpfahlwände)	
(DIN	18301,	Ausgabe	2016)	 -		 Herstellen	von	Bohrungen	für	Bohrpfahlwände	in	lfdm	-		 je	Homogenbereich	eigene	LV-Pos.	
Rammarbeiten	 (Spundwände)	
(DIN	18304,	Ausgabe	2016)	 -	 Einbringen	von	Spundbohlen	in	m²	(oder	in	kg,	t)	-		 keine	eigene	LV-Pos.	je	Homogenbereich	gefordert	
Ankerarbeiten	 (Verpressanker)	
(DIN	18301,	Ausgabe	2016)	 -	 Herstellen	von	Bohrungen	für	Verpressanker	in	lfdm	-		 je	Homogenbereich	eigene	LV-Pos.	
Tabelle	4:	 Modell	II:	Leistungsbeschreibung	auf	Basis	aktueller	ATV	(VOB/C)		
Im	BAW	Brief	01/2014	[2]	wurde	demgegenüber	ein	davon	abweichender	Vorschlag	zur	Verwendung	
der	 Homogenbereiche	 in	 Leistungspositionen	 vorgestellt,	 dort	 für	 die	 Gewerke	 Nassbaggerung,	













(STLK	LB	205,	Ausgabe	2016)	 -		 Lösen,	Laden	und	Abfuhr	in	m³	-		 je	Homogenbereich	eigene	LV-Pos.	
Nassbaggerarbeiten	
(STLK	LB	206,	Ausgabe	2017)	 -		 Lösen,	Laden	und	Abfuhr	in	m³	-		 je	Homogenbereich	eigene	LV-Pos.	
Bohrarbeiten	 (Bohrpfahlwände)	
(STLK	 LB	 209,	 Ausgabe	 2005	 –	
angepasst	auf	DIN	18301-2016)	 -		 Herstellen	von	Bohrungen	für	Bohrpfahlwände	in	lfdm	-		 je	Homogenbereich	eigene	LV-Pos.	
Rammarbeiten	
(STLK	 LB	 214,	 Ausgabe	 2017	 –	
angepasst	 gem.	 BAW	 Brief	
01/2014)	 -	 Einbringen	von	Spundbohlen	in	m²	(oder	in	kg,	t)	-		 je	Homogenbereich	eigene	LV-Pos.	
Ankerarbeiten		
(STLK	 LB	 214,	 Ausgabe	 2017	 –	
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